
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis -Heilage: Jlluſtr. Honntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 26. Dienstag den I. März 1910. 14. Jahrg.

Politiſche Rundſchan.
Dentſchland. Kaiſer Wilhelm hat dem öſter

reichiſchen Miniſter des Aeußern, Grafen Aehren
thal, der zum Gegenbeſuch beim Reichskanzler in
Berlin weilte, die Brillanten zum Schwarzen Adler
orden ren

Die von der Kommiſſion umgekrempelteWahlrechtsVorlage der preußiſchen Regierung wird

das Jntereſſe aller politiſch denkenden Staatsbürger
im ganzen Reiche bis zum Tage der Entſcheidung
in hohem Grade feſſeln. Die Angehörigen der
neuen Landtagsmehrheit vertrauen Zuverſichtlich
auf die Durchführbarkeit und Durchführung ihrer
Beſchlüſſe die aus der direkten Wahl mit der öffent
lichen Abſtimmung der Regierungsvorlage die in
direkte Wahl mit der geheimen Abſtimmung bei
den Urwahlen machen. Die Konſervativen ſcheinen
die geheime Stimmabgabe für ein geringeres Uebel

zu halten als die geheime Wahl. Da ſie, wie die
„KreuzZtg.“ verſichern kann, energiſch auf ein poſi
tives Ergebnis der Wahlrechts Verhandlungen hin
wirken läßt ſich ſonſt keine Erklärung für ihr Ver

halten entdecken. e
Jm elſäſſiſchen Landesausſchuß iſt abermals

der Antrag, die Reichsregierung ſolle Elſaß-Loth
ringen zum ſelbſtändigen Bundesſtaat erheben mit
großer Mehrheit angenommen worden. Der Staats
ſekretär Frhr Zorn v. Bulach gab dazn folgende
Erklärung ab „Die Regierung iſt ernſtlich beſtrebt,
den Ausbau unſrer Verfaſſung im Sinne einer
größeren Selbſtändigkeit des Landes zu fördern.
Verhandlungen auf dieſem Gebiet ſchweben ſeit
langem bei den zuſtändigen Stellen in Berlin. Er
neute Anregungen unſerſeits laſſen hoffen, daß die
Angelegenheit baldigſt der Entſcheidung zugeführt
wird.“ Darauf wurde einſtimmig ein weiterer An
trag angenommen, der für ElſaßLothringen eine
republikaniſche Verfaſſung wünſcht, und ferner ein
Antrag auf Einführung des geheimen Wahlrechts
in Verbindung mit der Verhältniswahl, die auch
den Minderheiten eine Vertretung ſichert.

Aus Lüderitzbucht iſt beim Reichstag ein
Telegramm eingetroffen, das ſich abermals gegen
den Vertrag wendet, den das Kolonialamt mit der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft für DeutſchSüdweſt
afrika wegen Verleihung eines dauernden Abbau-
rechtes auf Diamanten und alle andern Mineralien
abſchließen will. Statt der von der Kolonialgeſell
ſchaft dein Fiskus angebotenen Beteiligung von
25 Prozent des Reingewinns bieten die Jntereſſenten,
die ſich zu einer Geſellſchaft unter Aufſicht der Reichs
behörden zuſammenſchließen wollten, dem Fiskus
eine Beteiligung von 80 Prozent von bilanzmäßigen
Reingewinu und ſetzen dieſe Gewinnbeteiligung
ſtatt auf 8 auf 100 Mill. Mk. feſt. Sie ſind bereit,
ſtatuten mäßig zu beſtimmen, daß nur Reichsdeutſche
Geſellſchafter werden dürfen und das Kapital zur
Hälfte in Deutſchland, zur Hälfte im Schutzgebiet
aufgelegt werde. Auch der kürzlich vielgenannte
Lüderitzbuchter Bürgermeiſter Kreplin hat an den
Reichstagsabgeordneten Arning (nattelib.) ein Tele
gramm geſchickt, in dem erneut um Verhinderung
des Abſchluſſes des neuen Vertrages mit der Kolo
nialgeſellſchaft gebeten wird. Es wird aber wahr
ſcheinlich bei dem BVertragsabſchluß bleiben

Balkanſtagaten. In Griechenland hat ſich ein
Bund von Offizieren gegen die Militärliga gebildet.
Wenn dieſer neue Bund auch ſcheinbar die Lage
noch ſchwieriger geſtaltet und ernſte Konflikte be
fürchten läßt, ſo darf doch nicht überſehen werden,
daß dieſen Bunde Offiziere von Rang und Namen
angehören, ſodaß er in der Lage iſt, der Militär
liga das Gleichgewicht zu halten. Hoffentlich ge
lingt es dem neuen Bunde, eine friedliche und ſchnelle
Löſung der Kriſe herbeizuführen.

Anmrriliga. Ein Streik der Eiſenbahner, der
ernſte Formen annahm, iſt in Philadelphia aus
gebrochen. Die Ausſtändigen zerſtörten an 300
Wagen und riſſen die Leitungsdrähte herab. Die
Ausſchreitungen wurden ſo zügellos, daß der Bürger
meiſter der Stadt in einer Proklamation zur Bil
dung einer Bürgerwehr aufforderte. Die ablehnende
Beharrlichkeit der Straßenbahnverwaltung gegen

über den Wünſchen der Arbeiter wollen dieſe mit
einem Generalſtreik beantworten.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Mittwoch

nach Erledigung einiger kleinen Vorlagen und Etats
die Beratung des Etats des Miniſteriums des Jn
nern begonnen. Außer den Veteranenbeihilfen, für
die ein Zentrumsredner weitherzigere Behandlung
wünſchte, beſchäftigte man ſich dabei hauptſächlich

mit dem kommunalen Wahlrecht im Weſten, über
welches der Zentrumsabg. Bell und der National
liberale Fritſch ſprachen, ferner mit einem Buch über
„Fürſt Bülow und ſeine Zeit“, deſſen wohlwollende
Beſprechung in einer offiziöſen Korreſpondenz wegen
Angriffe auf Zentrum und Konſervative von den
Abg. Bell und von Pappenheim ſcharf getadelt
wurde, weiter noch mit der Handhabung der Sprachen
paragraphen, die Miniſter von Moltke u. a bezüg
lich der Breslauer Katholikenverſammlung verteidigte.
Auf eine lange Anklagerede des Sozialdemokraten
Liebknecht gegen die Polizei, namentlich in ſac hen
der Straßendemonſtraſonen, antwortete. der. Wi
niſter mit ſcharfer Zurückweiſung der erhobenen
Vorwürfe.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus ſetzte am
Donnerstag die Beratung des Etats des Miniſteri
ums des Innern fort. Abg. Graf Moltke (frkf.)
kritiſterte gleichfalls die Haltung des Miniſters
v. Moltke in der Broſchürenaffäre Fürſt Bülow
und ſeine Zeit und ſetzte ſich mit der Demonſtrativns-
rede des Abg. Liebknecht auseinander. Abg. Caſſel
(f. Vp.) proteſtierte gegen die konſervative Partei
herrſchaft, die nicht wegzuleugnen ſei und erklärte
den Sozialdemokraten gegenüber, daß man mit den
Straßendemonſtrationen den ruhigen Teil der Be
völkerung nur vor den Kopf ſtoße. Miniſter
v. Moltke erklärte, daß die Verwaltungsreform mehr
und mehr reife und betonte, daß die Handhabung
des Vereinsgeſetzes ſeinerſeits unparteiiſch erfolge.
Ausſtellungen des Abg. Switala (Pole) zum Ver

10) Jngeborg.
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„Dann machte der Prinz mir heftige Vorwürfe
daß ich das Mädchen in Jhren Salon geführt und
ſomit den erſten Schritt zu ihrer Berühmtheit ge
tan hätte, zu einer Berühmtheit, die dem armen
Kinde auf die Dauer gefährlich werden könnte.
Kurz, meine liebe Freundin, der Prinz benahm
ſich wie ein Menſch, dem hoffnungsloſe Liebe völlig
den Kopf verdreht hat. Alle vernünftigen Vor
ſtellungen meinerſeits blieben wirkungslos. Er hörte
gar nicht darauf. Jch ſagte ihm, Jnge ſei ein ein
fältiges Bauernmädchen, das zwar ein hübſches
Geſichtchen habe, aber ſonſt zu nichts tauge, als
zur Unterhaltung unſerer feinen Geſellſchaft, zu
einer aparten Komödie. Jch ging ſchließlich ſo
weit, daß ich ſie als gewöhnliche Abenteuerin hin
ſtellte, die lediglich auf Erwerb ausgehe. Allein
alles war vergeblich. Prinz Oskar verteidigte das
Mädchen und nannte mich einen elenden Verleumder.
So ſteht die Sache, raten Sie mir, Gräfin, was ich
tun ſoll„Die Sache iſt bedenklich. Jch kann mir alles
lebhaft denken, lieber Freund. Unſer Prinz iſt be
kanntlich ein Schwärmer, der in dem Mädchen eine
ideale Landſchöne erblickt, brav, einfältig und
ſchlicht, wie ſie begeiſterte Dichter ſchildern. Würde
er ſie näher kennen lernen, ſchwände wohl recht
bald der Nimbus, den ihre äußere Erſcheinung her
vorruft. Sie iſt nur als Bauernmädchen aus Da

larne ſchön. Steckte man ſie in eine ſeidene Robe,
ſo würde aus ihr eine trockene, lächerliche Salon
dame, die nach meiner Meinung ſogar abſtoßend
wirken müßte.“

„Eine gute Jdeel Man muß die Angelegen-
heit auf das lächerliche Gebiet hinüberſpielen. Jnge
n Ballkoſtüm mit Fächer und Handſchuhen muß
eine Jronie abgeben, die ſelbſt den heißeſten Ver
ehrer abkühlen möchte. Man wird darüber lachen
und der Prinz muß zuletzt ſelbſt in die Heiterkeit
mit einſtimmen. Dieſes Mittel ſcheint ganz un
ſchuldig, wird aber ſeine erlöſende Wirkung nicht
verfehlen.“

„Wir wollen es übermorgen bei einer Soiree
anwenden, die ich einem auserleſenen Kreiſe gebe.
Ich will es auf mich nehmen, das Mädchen einzu
kleiden Sie, mein Freund werden die nötigen
Einleitungen zu der aufzuführenden Szene geben,
von der ich mir einen vollen Erfolg verſpreche.
Eine Bauerndirne im Ballſtaat! Meine Kleider
künſtlerin ſoll keine Koſten ſcheuen Bieten Sie in
meinem Namen dem Mädchen eine große Summe,
um es gefügig zu machen. Der Plan iſt köſtlich,
gehen wir gleich ans Werkl

Der Gräfin lag mehr daran, wieder einmal
eine originelle Jdee zu verwirklichen, als den ver
liebten Prinzen von ſeinem Empfinden zu kurieren.
Sie war die Erfinderin einer neuen Mode für dieſe
Winterſaiſon, und hatte nun Gelegenheit, noch eine
Variation hinzuzufügen. Dieſer Gedanke begeiſterte
ſie. Da der Jntendant an die Unfehlbarkeit des
Mittels glaubte, war er ein geringfügiges Werk

zeug in den Händen der Gräfin. Sie beſprachen
alle Einzelheiten, dann trennten ſie ſich.

Eine Stunde ſpäter ſchon war die alte Baſe
bei Herrn von Brenkendorff. Gegen Verſprechung
einer Summe von 100 harten Talern ließ ſie ſich
bereit ſinden, jedenfalls Jnge für den Plan geneigt
zu machen. Als die Baſe heimkehrte, ſaß das Mäd
chen vor ſeinen Reichtümern und weidete ſich an
der Muſterung derſelben.

„Hier ſind noch 100 Taler,“ ſagte die verſchla
gene Alte.

Jnge ſah verwundert auf.
„Willſt Du ſie verdienen
„Womit?“ fragte das Mädchen begehrlich.
„Damit, daß Du übermorgen wie eine vor

nehme Dame die Gräfin Brahe beſuchſt. Wenn
Du hingehſt, wird man Dir prächtige Kleider und
Schmuckſachen herſenden und das darfſt Du nach
her alles auch noch behalten. Geradezu verrannt
ſind die vornehmen Leute in Dich beſonders die
alte Gräfin meint es gut mit Dir Beſinne Dich
daher nicht lange Du ſiehſt ja, wie gern man
Dich hierbehalten will. Wenn daun Erxich wirklich
nicht zurückkehrt und daheim heiratet, ſo biſt Du
hier ſicher geborgen. Du brauchſt keine Bäuerin
mehr zu ſein, ſondern wirſt eine vornehme Dame,
wie Du es verdienſt. Sieh mal, Deiner Wohl
täterin darfſt Du ohnehin nichts abſchlagen. Wir
wären heute noch arme Milchverkäuferinnen, wenn
ſie ſich unſer nicht ſo liebevoll angenommen hätte.

„Wenn aber Erich doch kommt



einsgeſetz wurden vom Unterſtaatsſekretär Holtz
widerlegt. Freitag Weiterberatung.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag beriet am Mittwoch, nachdem

Vizepräſident Spahn noch eine Anzahl Beileids-
kundgebungen zu dem Tode des Grafen Stolberg,
vor allem auch ein Schreiben des Kaiſers, mitgeteilt
hatte, in erſter Leſung das Reichskontrollgeſetz, das
an die Budgetkommiſſion verwieſen wurde. Dann
ſetzte man die Beratung des Etats des Reichsamts
des Jnnern und der fünfzig dazu beantragten Re
ſolution fort. Der Konſervative Graf Carmer-Zieſer
witz trat für baldige Verſicherung der Privatbe
amten ſowie Verſorgung der verunglückten Mit
glieder freiwilliger Feuerwehren und ähnlicher Ver
einigungen ein und bekämpfte die Ausdehnung des
Koalitionsrechts auf die Landarbeiter. Repreſſalien
gegen die in Frankreich geplanten übertriebenen
Zollerhöhungen verlangte der Nationalliberale Abg.
Streſemann, der auch noch andere handelspolitiſche
Gegenſtände behandelte und den Hanſabund ver
teidigte. Staatsſekretär Delbrück ſprach über die
Notwendigkeit, an der jetzigen Regelung unſeres
Tarifs feſtzuhalten (Mühlenumſatzſteuer, Syndikate,
das Abkommen mit Kanada uſw.

Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die Be
ratung des Etats des Reichsamts des Jnnern fort.
Abg. Werner (Rfp.) ſprach über Handwerkerfragen.
Es gebe keinen Stand, der ſo tüchtig arbeiten müſſe
wie der Bauernſtand. Auch dem Handwerkerſtand,
der genug unter Gewerbefreiheit und unlauterer
Konkurrenz zu leiden habe, müſſe unter die Arme
gegriffen werden. Abg. Göring (Ztr.) forderte gleich
falls Staatshilfe gegenüber dem Handwerk, er ſchloß
„Der Mittelſtand verlangt den Schutz ehrlicher Ar
beit und dann etwas mehr Dampf, Herr Staats
ſekretär!“ Abg. Findel (ntl.) betonte gleichfalls, daß,
wenn die Handwerker alles Vertrauen verlören, die
Schuld daran der Staat trage. Er forderte mehr
Mittelſchulen, die eine beſſere Vorbildung verbürgen
als die Elementarſchulen. Abg. Carſtens war der
Anſicht, daß durch eine volkstümliche Wahlrechts
politik und durch eine geſunde Steuerpolitik auch
die Jntereſſen des Handwerks am beſten gefördert
würden. Abg. Hoch (Soz.) übte an der herrſchenden
Schutzzollpolitik Kritik, ebenſo an den Kartellen, die
wie ſchon der Vorredner richtig bemerkt habe, einen
ſchädigenden Einfluß auf das Wirtſchaftsleben aus
übten. Staatsſekretär Delbrück betont, daß man
eine organiſche Entwicklung des Wirtſchaftslebens
im Auge haben müſſe. Die Sozialpolitik habe un
verkennbare Fortſchritte aufzuweiſen, trotzdem bleiben

Lokales und Prvovinzielles.
Annaburg, 27. Februar. Heute abend kurz

nach 9 Uhr erſcholl in unſerem Orte Feueralarm.
Auf dem Gute „Gertrudshof“ war ein Brand ent
ſtanden, der mit großer Schnelligkeit um ſich griff,
ſo daß in kurzer Zeit das lange Stall- und
Scheunengebäude in Flammen ſtand und bis auf
die Umfaſſungsmauern ausbrannte. Das Vieh
konnte bis auf eine Färſe, einige Schweine und
eine Ziege gerettet werden. Die Annaburger
Feuerwehren kamen bald zur Stelle und konnte
das Feuer auf ſeinem Herd beſchränkt werden. Die
Entſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt.

Annaburg, 28. Februar. Goldene Hochzeit.
Jn ſeltener körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger
Friſche feierte am vergangenen Sonnabend das

zubeſſern,

Fleiſchermeiſter Schurig'ſche Ehepaar das Feſt der
goldenen Hochzeit. Nachmittags 3 Uhr vollzog Herr
Ortspfarrer Lange die kirchliche Einſegnung des
Jubelpaares und überreichte ihm im Allerhöchſten
Auftrage die Ehejubiläumsmedaille. Der Anna
burger Landwehrverein, dem der Jubilar ſeit 1879
angehört, ſtiftete dem treuen Kameraden zu ſeinem
Ehrenfeſte ein geſchmackvoll ausgeführtes Kaffee
ſervis, und vom Preußiſchen Landeskriegerverband
erhielt er das prächtige Bild vom Kyffhäuſerdenkmal
unter Glas und ſchönem, goldverzierten Rahmen.
Die Annaburger Fleiſcherinnung ehrte ihren alten
Kollegen durch eine ſchöne Blumenſpende.

e Annaburg, 28. Februar. Handfeuerlöſcher.
Am Freitag abend .7 Uhr, als infolge des trüben,
regneriſchen Wetters und da Mondſchein im Ka
lender ſtand, ſich unſer Ort bereits in den dichten
Mantel der Abenddämmerung gehüllt hatte, bot
ſich vor dein Mühlentor an der JeſſenSchweinitzer
Straße ein ſchauerlich- ſchönes Bild. Auf einer
freien Wieſe war ein etwa zwei Meter hoher Holz
ſtoß errichtet, den, von einer großen Menge Neu
gieriger umringt, ein fremder, junger Mann ge
heimnisvoll mit Teer und verſchiedenen Litern
Petroleum durchdränkte. Mit frevler Hand ſetzte
er ſodann den Holzſtoß in Brand und im gleichen
Augenblicke ſtieg eine Feuerſäule flackernd empor,
und der rotzüngelnde Dämon ſchien alles zu ver
nichten und zerſtören zu wollen. Die Umſtehenden
ergötzten ſich an dem ſchönen Feuer und ſahen ſich
in die Zeit der mittelalterlichen Hexenverbrennungen
verſetzt. Nur die Hexen fehlten, wohl aber war der
Hexenmeiſter da. Der anweſende Brandmeiſter von
Annaburg gab das Zeichen zum Löſchen, und das
Männchen aus der Fremde löſchte init Hilfe des
trefflich funktionierenden Handlöſchapparat „Mini-
max“ den Brand in wenigen Minuten. Zum
zweiten Male wurde der Scheiterhaufen mit Pe
troleum durchdränkt und abermals in Brand ge
ſetzt. Mächtiger als zuvor loderte der Flamme
wilder Strahl empor, und das neuentfeſſelte, ver
zehrende Element ſchien ſchier unbezwingbar.
Wieder ein Zeichen des Annaburger Brandmeiſters,
und der junge Feuermann bannte jetzt mit ſeinem
Feuerwehrapparat „Minimax“ den Geiſt, den er
heraufbeſchworen, in ganz kurzer Zeit. Die
„brennende“ Frage war gelöſt, die Feuerſtätte leerte
ſich, jedermann ging befriedigt nach Hauſe.

Niſtkäſtchen in Ordnung zu bringen.
Mit Rückſicht darauf, daß die Zugvögel nunmehr
wieder zu uns zurückkehren, iſt es an der Zeit, nach
den Niſtkäſtchen zu ſehen, ſie zu reinigen und aus

damit die kleinen geſiederten Gäſte alles
r ge vereit inden! Sie lohnen die

kleinen Auslagen und Mühen tauſendfach. Bei An
fertigung neuer Käſten beobachte man, dieſe ſo na
turgemäß als möglich zu machen. Am beſten be
nutzt man ſtarke Baumrinde zu ihrer Herſtellung
oder verkleidet ſie wenigſtens mit ſolcher Zierarten
anzubringen iſt nicht gut getan, ja ſie verhindern
n geradezu, daß die Niſtkäſtchen ihren Zweck er
üllen.

Prettin a. G., 23. Febr. (Ueberlandzentrale.)
Der weitere Ausbau der ſchon ſeit einem Jahre
im Betriebe befindlichen Ueberlandzentrale Prettin,
Jeſſen und Umgegend, e. G. m. b. H. iſt nunmehr
beinahe beendet. Nachdem bereits im Dezember
der Anſchluß der Stadt Jeſſen fertiggeſtellt wurde,
iſt nun auch der Anſchluß der Ortſchaften Naun
dorf und Bethau beſchloſſen und die Ausſührung
den Felten u. Guilleaume-Lahmeyerwerken A.G.
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welche bereits auch die geſamte Ueberlandzentrale
ausführte, übertragen worden. Mittels eines Hoch
ſpannungsnetzes von rund 50 Kilometer Länge
wird die elektriſche Energie den einzelnen Ort-
ſchaften, jetzt 18 an der Zahl, zugeführt. Der An
ſchluß von weiteren Ortſchaften iſt geplant, ſo daß
zu hoffen iſt, daß in nicht allzu ferner Zeit unſere
ganze Umgebung die vielen Vorteile und Annehm-
lichkeiten der elektriſchen Energie genießen kann.
Jm Intereſſe unſerer Landwirtſchaft und Jnduſtrie
wünſchen wir dem Unternehmen, das berufen er
ſcheint, die wirtſchaftlichen Verhältniſſe unſerer Um
gebung in der günſtigſten Weiſe zu beeinfluſſen,
weiterhin den beſten Erfolg.

Dommitzſch, 26 Febr. Jn vergangener Nacht
iſt das hieſige Rathaus bis auf die Umfaſſungs-
mauern niedergebrannt. Jn dem Gebäude waren
untergebracht die Polizeiverwaltung, das Königliche
Armntsgericht, die ſtädtiſche Sparkaſſe. Dokumente
und Akten neueren Datums konnten in Sicherheit
gebracht werden. Der Brand griff ſo rapid um ſich,
daß an eine Rettung des geſamten Mobiliars nicht
zu denken war. Auch die angrenzende evangeliſche
Kirche war ſtark gefährdet, blieb aber dank der aus
der nahen und weiteren Umgebung zahlreich herbei-
geeilten Löſchhilfe unverſehrt. Wie mitgeteilt wird,
iſt der Brand geſtern abend gegen 10 Uhr in der
Wohnung des Ratskellerwirts ausgebrochen. Die
in Mitleidenſchaft gezogenen Behörden müſſen bis
zum Wiederaufban des Gebäudes in Mietswoh-
nungen untergebracht werden.

Brauereien und Brennereien brauchen
eine mehlreiche Malzgerſte. Damit die Gerſte nicht
zu eiweißreich wird, iſt es nötig, dem Stickſtoffvorrat
im Boden durch eine ſtarke Thomasmehl- und
Kainitdüngung das Gleichgewicht zu halten.

Jn Nr. 1 der „Geiſenheimer Mitteilungen über Obſt-
und Gartenbau“, 25. Jahrgang vom Januar 1910 iſt
unter den Mitteilungen der pflanzenpatholopiſchen Verſuchs
ſtation eine Abhandlung über „Winterbekämpfung der
Schildläuſe“ von Profeſſor Dr. Lüſtner in Geiſenheim
erſchienen. Der Verfaſſer kommt am Schluſſe des intereſ
ſanten Aufſatzes zu folgendem Ergebnis: Den Schildlaus
ſchäden ſtand man lange Zeit machtlos gegenüber. Alle
die gegen ſie angewandten Mittel verſagten, weil die Läuſe
in ihrem Schilde eine vortreffliche Schüutzeinrichtung beſitzen.
Erſt in der neuren Zeit wurde in dem Carbolinenm
ein brauchbares gegen ſie gefunden. Allein auch dieſes
wirkt nur dann, wenn es in nicht zu ſtark verdünntem Zu
ſtande auf die Läuſe geſtrichen wird. Mehrjährige Ver
ſuche, die ich in den hieſigen Anlagen ausführte, haben

bis jetzt gezeigt, daß eine Beſpritzung mit 10 tigem Car
bolineum nicht hinreichend iſt, um die Läuſe abzutöten-
Hierzu ſind 30 502hige Emulſionen erforderlich, mit
denen die Stämme und Aeſte beſtrichen werden müſſen.
Die Wahl der Konzentration hängt vom Alter des zu be
handelnden Baumteiles ab. Je älter derſelbe iſt, deſto
konzentrierter kann das Carbolinenm zur Verwendung
kommen, doch wird man aus Sparſamkeitsgründen nicht
über 50ige Emulſtonen hinausgehen, da dieſelben auf
Schädlinge dieſelbe Wirkung ausüben, wie das konzen-
trierte Carbolineum. Knospen und junges Holz müſſen
jedoch von der Behandlung ausgeſchloſſen werden, da die
ſelben durch das Carbolineum ſtark geſchädigt, vielfach ſo
gar getötet werden. Auf Grund der jedem Intereſſenten
zur Verfügung ſtehenden Gutachten über das Avenarius
Baumſpritzmittel (ſogen. waſſerlösliches Carbolineum) kann
dieſes zur Schädlingsbekämpfung im Winker nur empfohlen

Frankfurt a. M., Zweigniederklaſſung Halle a. S.
werden. Niederlage bei Otto Riemann- in Annaburg.

„Dann ſteht es Dir ja immer noch frei, ihn
mit Deinem vielen Gelde glücklich zu machen.

Dieſer letzte Grund entſchied. Jnge willigte
heiter ein. Noch am ſelben Nachmittag erſchien
eine Kleidermacherin und legte ihr Stoffe vor.
Jnge war wie geblendet von den ſchimmernden
Sachen die vor ihr auf dem Tiſche lagen. Sie
wählte ſchließlich klopfenden Herzens ein Kleid von
himmelblauer Seide. Die Modiſtin nahm Maß
und verſprach, übermorgen rechtzeitig wiederzu
kommen. Sie hielt Wort. Das Stübchen wurde
plötzlich zu einem Prunkzimmer. Nichts fehlte zu
einer vollſtändigen, eleganten Toilette. Nachdem
Jnge die ſeidenen Strümpfe und Atlasſchuhe an
gezogen und die ſeidenen Unterkleider angelegt
hatte, erſchien ein Haarkünſtler, der ihre pracht
vollen, ebenholzſchwarzen Haare zu einer modernen
Friſur aufbaute. Dann vollendete die Modiſtin
ihr Geſchäft. War Jnge ſchon als Bäuerin reizend
geweſen ſo erſchien ſie jetzt als vornehme Dame
womöglich noch entzückender. Mittlerweile war es
Zeit zum Aufbruch geworden. Man hüllte Jnge
noch in einen ſeidenen Mantel und forderte ſie
dann auf, einen auf der Straße harrenden Wagen
zu beſteigen. Der Jntendant hatte für alles geſorgt.
Die Baſe, die an dieſem Abend Jnge nicht be
gleiten durfte, ging mit ihr voll Stolz bis an die
Düre. Ein Diener öffnete den Wagenſchlag.

Jch hole Dich abl!“ rief die Baſe.
Jnge nickte zuſtimmend, dann rollte der Wagen

davon.
In dieſem Augenblick trat aus dem Schatten

des gegenüberliegenden Hauſes ein junger Mann
haſtig auf die Baſe zu.

„War das Jnge, die davonfuhr?“
„Ja, die vornehme Dame war Jnge, wer fragt

darnach
„Erich Klaaſen.“
Die Baſe erſchrak über die ſeltſam veränderte

Stimme und zog Erich raſch in das Haus, da ſie
Böſes fürchtete, wenn ſie Erich allein auf der
Straße ließe.

Erich trat in das Zimmer, wo noch die Spuren
der eben beendeten Toilette ſichtbar waren. Be
ſtürzt ſchaute er ſich in dem von Wohlhabenheit
zeugenden Raum um. Er konnte es gar nicht
begreifen, daß Jnge, die er ſo arm verlaſſen hatte,
jetzt auf einmal eine vornehme Dame ſein ſollte.
Jhm ſchwindelte der Kopf. Wie betäubt ſtarrte er
die Baſe an, die mit dem Wegräumen der Sachen
ſich beſchäftigte, ohne ihm auch nur einen Stuhl
anzubieten.

„Wie haſt Du denn unſere Wohnung finden
können fragte ſie endlich.

Erich nannte einen Landsmann, der ſie ihm
bedeutet habe.

„So, von Spionen ſind wir alſo umgeben?“
murrte die Alte „Die Leute könnten auch etwas
Beſſeres tun, als ſich um uns kümmern!“

„Jch glaube gern, daß es Euch unbequem iſt,
wenn Eure Landsleute Euch im Auge behalten,“
ſagte Erich bitter

„Mir unbequem? O, mir kann es ſchon recht

Jch glaube es aber kaum; übrigens glaubt ſie von
Dir, Du ſeiſt verheiratet oder doch wenigſtens feſt
verſprochen.“

„Das traut Jnge mir zu
„Ja, natürlich!“
„Nein, Baſe, Jhr macht Spaß mit mir. Doch

laſſen wir das jetzt. Darüber will ich mit ihr
ſelbſt ſprechen. Jetzt ſagt mir nur um des Him-
mels willen, was dies alles zu bedeuten hat.
Wie kommt nur Jnge zu den prächtigen Kleidern
und dem ſchönen Wagen, und wohin iſt ſie damit
geſahren

„Deshalb habe ich Dich ja hereingeholt, um
mit Dir darüber zu ſprechen.“

Mit dieſen Worten nahm ſie wie ſpielend ein
goldenes Armband aus dem Kaſten und ließ es
im Lichte der Lampe funkeln.

„Daß ich es Dir nur gleich ſage, Jnge iſt Braut.“
„Das weiß ich, daß Sie meine Braut iſt.“
Die Baſe tat, als ob ſie dieſe in ängſtlichem

Tone geſprochenen Worte gar nicht gehört hätte
„Sie iſt die Braut eines ſehr vornehmen

Mannes Dieſer vergöttert ſie und iſt wie toll in
ſie vernarrt. Und heute nun, Du haſt es ja
eben geſehen.“

„Was, heute ſtöhnte Erich qualvoll. „Was
iſt denn heute

„Heute fährt ſie auf einen vornehmen Ball
und läßt ſich den Herrſchaften als Braut vorſtellen.
Darum trägt ſie die prächtigen Kleider und darum
wurde ſie in der Karoſſe abgeholt.

ſein, aber ob es Jnge auch paßt, weiß ich nicht. Fortſetzung folgt.



Vermiſchtes.
Warnung Eine Firma Edendale u. Co in London

macht in Zeitungsinſeraten Propaganda für die
Auswanderung nach der Delta Kolonie in Argen
tinien, einem Unternehmen zur Koloniſation des
ParanaDeltas. Nach zuverläſſigen Mitteilungen
kann dieſes Unternehmen deutſchen Auswanderern
keinesfalls einpfohlen werden.

Des Grafen Stolberg treuer Diener. JmReichstagspräſidialgebäude trug ſich geſtern ein be
dauerlicher Unfall zu. An der Spitze einer Abord
nung von Gutsbewohnern war der einſtige Leib
jäger des Grafen Stolberg, der 70 Jahre alte Pen
ſtonär Ring aus Kamin, dem Gute des Grafen, ein
getroffen, um einen Kranz am Sarge niederzulegen.
Bevor der alte Mann ſeine Abſicht ausführen konnte,
ereilte ihn, augenſcheinlich infolge der anſtrengenden
Reiſe und der Aufregung, der Tod

Wie mitgeteilt wird, iſt in dem Deckgebirge der
neuen Grube Marga bei Senftenberg Bernſtein ge
funden worden. Die Zahl der Funde iſt jedoch noch
gering, da bei den Abdeckarbeiten durch die großen
Bagger keine beſondere Aufmerkſamkeit darauf ver
wendet werden kann. Es ſind mitunter ſchöne Stücke
bis zur Größe einer Fauſt gefunden worden.

In der Stadtfeldmark Oſchersleben wurden
auf ca. 4500 Morgen Acker 8849, auf den Morgen
alſo zwei Hamſter gefangen. Jn dem ganzen Zeit
raum der drei letzten Jahre wurden 23682 Hamſſter
gefangen. Daß durch eine energiſch betriebene Aus
rottung dieſer Korndiebe die Landwirtſchaft vor einem
großen Schaden bewahrt bleibt, ergibt ſich aus den
angeführten Zahlen von ſelbſt.

Einen Blick in den Sumpf der Großſtadt ge
währt der vor einer Berliner Strafkammer ver
handelte Prozeß gegen den Gelegenheitsarbeiter Hahn
wegen Zuhälteret und Kuppelei. Hahn iſt derſelke,
der unter dem Verdacht ſteht, den Mord an der vor
einiger Zeit entſetzlich zerſtückelt aufgefundenen Pro

liebten oft windelweich prügelte. Mit der Wirtin
der Arnholz und der Arnholz ſelbſt lebte er im „Tri
olen“Verhältnis zuſammen und zwiſchen den beiden
Weibern kam es oft zu wüſten Eiferſuchtsſzenen, bei
denen die Wirtin mehr als einmal drohte, ſie werde
dafür ſorgen, daß die Arnholz „um die Ecke käme.

Hahn wurde zu 21 Jahren Gefängnis, fünf
Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauf
ſicht verurteilt. Wann ein eventl. Prozeß gegen
Hahn wegen Ermordung der Arnholz anhängig ge
macht wird, iſt natürlich noch unbeſtimmt.

e Gin Palizeibeamter in Düſſeldorf erſchoſſen.
Um ſich für eine Anzeige wegen Widerſtandes und
Sachbeſchädigung zu rächen, erſchoß der Gaſtwirt
Vogel in Düſſeldorf den Polizeiſergeanten Wurſter

An zeigen.
Für die herzliche Teilnahme

beim Tode und Begräbnis
ünſeres inniggeliebten Sohnes
Ewralch, insbeſondere für die
ſchönen Kranzſpenden und das
zahlreiche Trauergeleit ſagen
wir herzlichſten Dank, desgl.
auch Herrn Paſtor Lange für
Troſtesworte am Grabe.

Robert Prüfert

Verdingung

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Wittenberg, den 24. Februar 1910.
Der Königliche Kreisbauinſpektor.

in deſſen Wohnung. Auf der Flucht gab Vogel zwei
weitere Revolverſchüſſe auf einen anderen Polizei
ſergeanten ab, ohne jedoch zu treffen. Der Täter iſt
entkommen.

Juſtizmord. Ein Eſſener Blatt teilt mit, daß
vor 25 Jahren ein Beſenbinder Schiff wegen mehrerer
Luſtmorde unſchuldig zum Tode verurteilt und hin
gerichtet worden ſei. Verſchiedene Spuren ſollen jetzt
auf den wirklichen Täter lenken.

Fahnenflucht aus Waſſerſchen. Fahnen-
flucht führte den ehemaligen Kanonier Paul vom
Sächſiſchen Fußartillerieregiment Nr. 12 in Metz vor
das dortige Gouvernementsgericht. Der Angeklagte
hatte im September 1882 heimlich ſeinen Truppen
teil verlaſſen und ſich nach Luxemburg geflüchtet,
wo er während der ſeitdem verfloſſenen 27 Jahre
Aufenthalt nahm. Jm Januar d. J. packte ihn die
Sehnſucht nach der Heimat; er überſchritt bei Deutſch
Oth die Grenze und wurde bald darauf von der
Gendarmerie aufgegriffen. Bei ſeiner Vernehmung
erklärte er, daß er ſich freiwillig der Militärbehörde
habe ſtellen wollen. Jn der jetzigen Verhandlung
gegen ihn gab er als Grund ſeiner damaligen Ent
fernung Waſſerſchen an. Tatſächlich iſt Paul wäh
rend ſeiner Dienſtzeit, und zwar kurz vor der Flucht
mit drei Tagen Arreſt beſtraft worden, da er ſich
hartnäckig geweigert hatte, zum Baden ins Waſſer
zu gehen. Der waſſerſchene Kanonier wurde zu
ſieben Monaten Gefängnis und Verſetzung in die
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt.

Mit Muſik ins Gefängnis. Jn Unter-Reditz
in Böhmen konnten die Eltern nicht dazu bewogen
werden, ihre Kinder die Schule beſuchen zu laſſen.
Endlich riß dem Bezirkshauptmann in Pardubitz
die Geduld, 30 Bewohner wurden zu Arreſtſtrafen
verurteilt und erhielten den Auftrag, ſich bei dem
Gerichte in Solitz einzufinden, wo ſie ihre kurze
Strafe abbüßen ſollten. Die 30 Verurteilten mieteten
nun Muſiker, formierten einen Zug und in Beglei

nig tung der ganzen Bewohnerſchaft beiderlei Geſchlechtsſtituterten Arnholz begangen zu haben. Hahn galt
in ſeinen Kreiſen als Adonis, obgleich er ſeine Ge

rückten ſie unter Muſikklängen vor das Arreſtge
bäude. Sie hatten Getränke und Nahrungsmittel
mit und auch Spielkarten waren von den Vorſich
tigen eingeſteckt worden; aber zu ihrem Mißver-
gnügen wurden nur vier eingeſteckt und, was das
Schlimmſte war, jeder ſepariert, die anderen wurden
auf ſpätere Zeit „vertröſtet“, da das Gefängnis nur
vier Zellen hat. So zogen die Enttäuſchten wieder
nach Reditz, wo es bis ſpät in der Nacht luſtig

erging.

Aus aller Welt.
Leipzig, 25. Febr. Das Reichsgericht verurteilte

den Kaufmann Weiſſel aus Angerburg i. Oſtpr.
wegen Verbrechens gegen das Spionagegeſetz zu 4
Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverluſt. Außer

eS

dem wurde auf Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht er
kannt. Auf die erlittene Unterſuchungshaft wurden
vier Monate angerechnet.

Döbeln, 24. Febr. Jn ſeiner Penſion hat ſich
der 18 jährige Realgymnaſiaſt Sch aus Gröba aus
Furcht vor der Prüfung zur Erlangung des Ein
jährigFreiwilligenZeugniſſes erſchoſſen.

Chemnitz 23. Febr. Die Verzweiflungstat einer
Mutter. Die Tragödie einer jungen Ehe wurde in
einer Verhandlung vor dem hieſigen Schwurgericht
enthüllt, vor dem ſich die jetzt 19 jährige Ehefrau
Roſa Weber wegen Tötung ihres Kindes zu ver
antworten hatte. Die Angeklagte war mit ihrem
Manne, einem Eiſenhobler als 17jähriges Mädchen
ein Verhältnis eingegangen, das nicht ohne Folgen
blieb. Jnfolgedeſſen mußten die Verwandten des
Mädchens ihren urſprünglichen Widerſtand gegen
die Ehe des jungen Paares aufgeben. Die Ver
hältniſſe in der Ehe geſtalteten ſich ſehr trübe, zu
mal der Mann einen großen Teil des Verdienſtes
vertrank und er noch anderweitige Alimentations
pflichten hatte, ſodaß öfters Möbelſtücke gepfändet
wurden. Nach einem halben Jahre, bald nach der
Geburt des erſten Kindes, ließ der Mann ſeine Frau
ſitzen. Sie ging auf Arbeit und gab das Kind ihrer
Schweſter in Pflege. Es kam noch einmal eine Ver
ſöhnung mit ihrem Manne zuſtande, die aber nicht
lange vorhielt. Sie hatte alſo, da ſie inzwiſchen
zum zweiten Male Mutter geworden war, für zwei
Kinder von ihrem Arbeitsverdienſt zu ſorgen. Das
zweite Kind gab ſie einer Frau in Pflege. Als ſie
das Pflegegeld nicht aufbringen konnte, mußte ſie
das Kind wieder abholen. Sie legte es in einen
Kinderwagen und fuhr mit ihm an den Chemnitz
fluß, wo ſie das kleine Weſen in das eiskalte Waſſer
warf. Das Kind ging ohne einen Schrei auszu
ſtoßen ſofort unter. Wie die Sektion ergab, iſt es
einem Herzſchlage erlegen. Die Angeklagte will nur
in grenzenloſer Not und Verzweiflung gehandelt
haben. Sie habe geglaubt, es werde für das Kind
eine Erlöſung bedeuten, wenn ſie es ins Waſſer
werfe. Nach der Tat habe ſie dem Kinde nach
ſpringen wollen, es aber unterlaſſen, weil ſie an
das andere Kind dachte. Die Angeklagte muß auf
Befragen zugeben, daß ſie am Sonntag nachher mit
verſchiedenen Herren Tanzlokale beſucht habe. Den
Kinderwagen, in dem ſie das Kind zum Waſſer fuhr,
wollte ſte ſpäter bei einem Trödler verkaufen, der
ihn aber als zu alt zurückwies. Die Geſchworenen
bejahten die Frage nach vorſätzlicher Tötung, ver
neinten aber die Frage nach Ueberlegung Das Ur
teil lautete darauf auf 5 Jahre Gefängnis und 5
Jahre Ehrverluſt. Der im Zuhörerraum anweſende
Ehemann der Verurteilten wurde beim Verlaſſen
des Gerichtsgebäudes von der empörten Menge arg
verprügelt:.

und Familie.

Du warſt unſer Alles, du warſt
unſer Glück,

Biſt von uns geſchieden, kehrſt nie
mehr zurück

Wie ſchmerzt doch dem Herzen die
Trennung ſo ſehr,

Wir ſeh'n unſern Ewald, unſern
Liebling nicht mehr.

S
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Am 2. März 1910

9 Uhr vormittags
werden auf Bahnhof Annaburg
und zwar neben Stellwerk St

490 Stück ausrangierte

3 Bauern W
von einem Reſtgut im Kreiſe Torgau

direkt an der Chanuſſee gelegen, in Größe von je 45 ha
mit größtenteils klee- und rübenfähigem Boden, guten
Wald und Wieſenverhältniſſen, guten Wohn u. Wirt
ſchaftsgebäuden, mit lebenden nnd toten Jnventar ſind
in beliebiger Größe zu verkaufen. Geregelte Hypotheken,
günſtige Zahlungsbedingungen.

Auskunft durch Dr. F. 7088 Püttners Annoncen
Büro, Berlin C. 54.

Futter und Düngemittel.
Zum Erweiterungsban der Kirche in Eloſfa ſollen die Roh- Roggenkleie beſte Halleſche reine Ware Mk. 6.50

banarbeiten in Ganzen vergeben werden. Palmkernkuchenmehl beſter Erſatz für teures
Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver Leinne hſehen, bis zum Eröffnungstermin Melasse verſchiedene et r Eben M g 5. anSonnabend, den 12 März d. J„ Vorm. 1 lhr Wenn e raſteenraree e

dem Unterzeichneten einzuſenden, in deſſen Amtszimmer, Lutherſtr. 2, Hafer wert beſſer und billiger als Hafer 2750
die Verdingungsunterlagen zur Einſicht ausliegen und Angebotsformu- Serstenschrot Mk. 8.--. Maisschrot 840
läre zum Preiſe von 1.70 Mk. entnommen werden können. Futtergerste- Trockenschnitzel 7.

ferner alle Sorten Düngemittel in hochprozentiger Qualität
zu den billigſten Preiſen.
nehme Beſtellungen hierauf entgegen.

Kaimnit trifft in einigen Tagen ein und

Fr. Kühne, Annaburg, Hinterſtr.

irtſchaften

empfiehlt

Eiſenbahnſchwellen und
4,5 ebm unbrauchbares

Bauholz
öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den.

Königliche Bahnmeiſterei.

e 970 in lange

Blumen und Gemüſeſamen,
Ecken- und Oberndorfer Runkelnkerne,

ſowie Steckzwiebeln

Otto Horn's Gärtnerei, Villa Heckmann.

Ab
Avpenarins

Baumſpritmittel
zur Bekämpfung von Baumſchäd
lingen, als: Schildläuſe, Komma

läuſe, Blutläuſe e.

Otto Riemanu.
V

Scheitholz,
Pferdehäckſel

und Stroh
Maſchinen und Flegeldruſch)

verkauft Wilh. Riethdorf.

eBrikets
Salon u. Halbſteine,
nur beſte Marken,

empfehle beim Eintreffen der Lad-

gelbe und rote,

Errbeuhölzer,
9 em Zopfſtärke aufwärts laufend
nach Halberſtadt geſucht. Offert.
unter S. A. an die Exped. d. Bl.

gibt in bekannter guter keimfähiger Ware ab

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei. Zu

Plechten-
niasonde und trockene Sehupponfloehrse

axroph. Krzewa, Hantanssehläge, aller Art

offene Füsse
Beinschäden, Beingesgchwüre, Aderbeine. böseger alte Wanden ind oft rehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
ronoilt an werden, mache noeh einen Veraueh

mit der bestens bewährten

Rino-Salb e
trei von nd Sknre. Dose Mark 1. u. 2.25.

Dann reiben geben täglich ein.
u h rivinalpackung vwei-s-vrün-ret

a. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden
Falschungen weise man zurück.

haben be en Apo

ungen als beſonders billig frei
Haus in Fuhren, worauf Beſtell
ungen erbitte.

Fr. Kühne, Hinterſtr.
e

Friſch eingetroffen:

Söſeland s
P umpernickel
J. G. Hollmig's Sohn.



Ausverkauf.
Einen Poſten

Schuhwaren
verkaufe ich von heute ab für den
halben Preis.

Bohnmna.

Johannisbrer-
e Htrüucher

kräftig und gut tragbar, gibt billig
ab

Otto Horn's Gäürtnarei
Villa Heckmann.

Nur fär die Originalmarke

Wehen r
arbolineomne übero Holzerhaltung

Zu haben bei:
A Otto Rie mann.

Phosphorſaurer

Futterkalk,
beſte Beigabe zum Viehfutter,
zu haben bei R Beugſch

ff. Apfelsinen,
à Ditzd. 45 Pf. 60 Pf., 80 Pf.

und 100 Pf.

Otto Riemann.
empfiehlt

Die Apotheke Annaburg
hält vorrätig gegen Huſten
Fenchelhonig 25 u. 50 Pf.
Bruſtelixier 50 Pf.
Kinderhuſtenſaft 30 u. 50 Pf.
DäniſcheBruſttropfen 30u 50Pf.
Keuchhuſtenſaft 50 u. 100 Pf.
Huſtenpaſtillen 50 u. 100 Pf.
ferner: Bruſttee und Ruſſiſcheu

Knöterich 50 Pf., Malz und
Knöterich Bonbons 25 Pf.,
ſowie Emſer- und Sodener
Paſtillen 85 Pf.

Reinen Bienenhonig
à Pfund 1,10 Mk.

zu haben bei
J. G. Fritzſche.

ſ. Magd. Sauerkohl
empfiehlt

G. e Sohn
auf

S

Jonass &0, berlin S
Belle- Aiſtance Strasse

S

e

S
S

S
J

Carl Quehl, Annaburg.

r Brikets, W
Kartoffeln,

Zwiebeln und
PferdehäckſelHeu und gtreh

verkaufe zu den billigſten Tages

preiſen. eE. Grimm,
Torgauerſtr. 47.

Braunes
geſriyirr

Rich. Hilpert.

To.

Geſinde Dienſtbücher
ſind zu haben in der

S Musikwaren ung
e Sprechmaschinen

Teilzat an

Katalog mit zirka 3000 Ab-
blidungen umsonst u. portofral.

Büchdruckeret Herm. Steinbeiß.

Bayerisehe
Malzextralct- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich-

BRrust-Carmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

G. Valemcia-
Apfelsimen

6 Stück 25 Pfg., a Stück 5 Pfg.,
extra große Ware, à Dutzend

1.00 Mk., a Stück 10 Pfg.
empfiehlt

Magdeh. Sauerkohl

empfiehlt J. G. Fritzſche.

ſonass es Co.
ist eine gute Bezugsquelle

Bewseis:
Ich bescheinige hiermit, dass

von der Firma Jonass e Co.
Berlin, innerhalb eines einzigen S
Monats 4931 Aufträge von alten

Kunden d. h. solchen, die schonLordem von der Firma Ware be- S
zogen haben, ausgeführt worden
sind. In der vorſtehenden zahl
4031 sind nur die Bestellungen
enthalten, die der Firma brief-
lich von den Kunden selbst

überschricben sind. g
Berlin, I. Februar 1909.

gez. L. Riehlbeeidigter Bücherrevisor.

zu r Sonnen enffehle:

0.90, 4.00, 125, 1.50, 1.75, 2.00 bis 5.00 Mk.
Unterrseke in weiß und farbig,

Korſetts, Handſehnhe, Caſchentüeher, Wäſehe
in großer Auswahl.

I Kataltog mit zirka 8000 Ab-
hlſdungen umsonst u. portofrel.

Jonass &bo., herlin S. 240

ühren
auf

Teilzahlun

Aſſiance-Strasse 3.

Künſtler Poſtkarten

J. G. Fritzſche.

Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm. Steinbeit,
Buchdruckerei.

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.
I

Alle Sorten
Schreib u. Hriefpapierr

und Kouverts
einpfiehlt Herm SteinbeiB,

Buchdrückere.

Unverfälſchten reinen

DUngarwein
Flaſche 69 75 Pf- 1,25 und2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

S Tinten.vpiertinte, violett, Fl. 15 Pf.
Kaiſertinte, Fl. 10 Pf.

Deutſche Reichs Schreib und
Kopiertinte, Fl. 10 Pf.

Carmintinte, rot, Fl. 20 Pf.
empfiehlt Herm Steinbeiß,

e

h äähähS S W S c Es

Kleiderſto
S

S

Handtücher,

Herren, Damen

wen und farbige

ffe
geſtrickte Weſten,

Kinder -Trikots, Sweater, Huavenjäckchen, J
blaue und braune Walkjacken,

Beinkleider für Herren und Damen,

Anterrönte in Velour,

Taſchentücher, Kragenſchoner, Chemiſettes,

S Kragen, Manſchetten,
Strümpfe und Strickwolle

in verſchiedenen Preislagen

in Wolle, Halbwolle,
Velour und Barchend,

Normalhemden,

S
Betttücher, Bettdecken, Schlafdecken, S

Bezug Je Inletts, STiſchtächer, Servietten, 2

Hticheret, Moire n. Alpahkn

weiße und bunte
und Kinderhemden, S

Weisses und bunte Damen- und Kinderschürzen, S

Schlipſe, Handſchuhe,

Sebastian Schimmeyer.

W Am ſohneller
räumen, habe die Preiſe meines

nochmals bedeutend herabgeſetzt und empſiehlt esS ch den Bedarf der Auswahl halber ſo bald als
möglich zu decken.

e Jn großer Auswahl ſind noch vorhanden
Korsetts, Handschuhe, Kravatten, Sweatev.
Spitzen, Besätze, sämmtl. Schneiderei- Artikel
und insbeſondere HandarbeitenOtto Kern, Annaburg.

e Iz Gesangbüöcher
in dauerhaften Einbänden in Gelb- und Goldschnitt

empfiehlt zu billigsten Preisen

Hermann Steinbeiss, Buchhandlung
in Annaburg.

Original ReichelsLiſor Eſengen
ſtets vorrätig in der

Apotheke Annaburg-
Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

m nSür die überaus Zabl
reichen Glückwünſche und
Geſchenke anläßlich unſerer
goldenen Pochzeits Seier
ſagen wir Allen hiermit
herzlichſten Dank.

Bernhard Schurig
wunck Frniu-

e Von der Firma Bers-
mann Co., Radebeul, liegt derheutigen Nummer ein Proſpett ihrer

weltbekannten S Steckenpferd-
Lilienmileh-Seite zur Erkangung

I

I

eines jugendfriſchen, Zarten, reinen
Teint bei und empfehlen wir dieſen
Hinweis unſeren geehrten Leſern zur
gefl. Beachtung

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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